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1 Geltungsbereich 

Diese Richtlinie gilt für Gebäude, deren tragende, aussteifende oder 

raumabschließende Teile aus Holz oder Holzwerkstoffen bestehen, die nach 

bauaufsichtlichen Vorschriften  

- hochfeuerhemmend sein müssen, 

- allseitig eine brandschutztechnisch wirksame Bekleidung aus nichtbrennbaren 

Baustoffen haben müssen und 

- deren Dämmstoffe nur aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen dürfen  

(§ 15 Abs. 3 Satz 5 LBauO). 

Die Richtlinie gilt für Holzbauweisen, die einen gewissen Grad der Vorfertigung 

haben wie Holztafel-, Holzrahmen- und Fachwerkbauweise; sie gilt nicht für Holz-

Massivbauweisen wie Brettstapel- und Blockbauweise, ausgenommen 

Brettstapeldecken. 

 
2 Allgemeines 

Die Richtlinie stellt brandschutztechnische Anforderungen, die sich insbesondere 

beziehen auf 

- die Baustoffe, 

- die Brandschutzbekleidung, 

- die konstruktive Ausbildung der Wand- und Deckenbauteile, Stützen und Träger 

einschließlich ihrer Anschlüsse, 

- die Öffnungen für Türen, Fenster und sonstige Einbauten und 

- die Installationsführungen. 

Durch diese Anforderungen sollen 

- ein Brennen der tragenden und aussteifenden Holzkonstruktionen, 

- die Einleitung von Feuer und Rauch in die Wand- und Deckenbauteile über 

Fugen, Installationen oder Einbauten sowie eine Brandausbreitung innerhalb 

dieser Bauteile und 

- die Übertragung von Feuer und Rauch über Anschlussfugen von 

raumabschließenden Bauteilen in angrenzende Nutzungseinheiten oder Räume  

verhindert werden. 
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Die Richtlinie regelt außerdem die Überwachung der Herstellung und der 

Ausführung der Bauteile. 

 
3 Anforderungen an Wand- und Deckenbauteile, Stütze n und Träger 

3.1 Baustoffe 

3.1.1 Holz 

Bauschnittholz muss mindestens den Anforderungen der Sortierklasse S 10 nach 

DIN 4074 Teil 1, Ausgabe Mai 2001 (DIN 4074-1:2001-05), genügen. Die 

Holzfeuchte muss 15 ± 3 % betragen. Die Maßhaltigkeit der Querschnitte darf 

± 1 mm bei der Messbezugsfeuchte von 15% nicht überschreiten (Toleranzklasse 2 

nach DIN EN 336, Ausgabe Januar 2001 (DIN EN 336:2001-01)). 

 

3.1.2 Dämmstoffe 

Es sind Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen mit einem Schmelzpunkt ≥ 

1000°C gemäß DIN 4102-17, Ausgabe Dezember 1990 (DIN 4102-17:1990-12), zu 

verwenden. Fugen von stumpf gestoßenen, einlagigen Dämmschichten müssen 

dicht sein. Bei zweilagigen Dämmschichten sind die Stöße zu versetzen. 

 

3.1.3 Folien 

Normalentflammbare Folien für die Bauteilabdichtung zur Erzielung einer Wind- 

bzw. Luftdichtheit sowie Dampfbremsen sind zulässig. 

 
3.2 Brandschutzbekleidung  

Die Brandschutzbekleidung muss eine Entzündung der tragenden einschließlich der 

aussteifenden Bauteile aus Holz oder Holzwerkstoffen während eines Zeitraumes 

von mindestens 60 Minuten verhindern und als K260 nach DIN EN 13501-2 

klassifiziert sein (brandschutztechnisch wirksame Bekleidung – 

Brandschutzbekleidung – nach § 15 Abs. 3 Satz 5 LBauO). 

Die Brandschutzbekleidung muss allseitig und durchgängig aus nichtbrennbaren 

Baustoffen bestehen. Sie ist mit Fugenversatz, Stufenfalz oder Nut- und 

Federverbindungen auszubilden. 

 
3.3 Bauteile  

3.3.1 Allgemeines 
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Hochfeuerhemmende Bauteile mit einer Brandschutzbekleidung müssen auf der 

Grundlage der Ergebnisse aus Feuerwiderstandsprüfungen als REI 60 bzw. EI 60 

nach DIN EN 13501-2 klassifiziert sein. 

Hochfeuerhemmende Wände, die anstelle von Brandwänden zulässig sind, und 

hochfeuerhemmende Wände notwendiger Treppenräume mit einer 

Brandschutzbekleidung müssen auf der Grundlage der Ergebnisse aus 

Feuerwiderstandsprüfungen als REI-M 60 bzw. EI-M 60 nach DIN EN 13501-2 

klassifiziert sein. 

 
3.3.2 Wände und Wandscheiben 

Hochfeuerhemmende Wände und Wandscheiben sind mit allseitiger 

Brandschutzbekleidung nach Abschnitt 3.2 herzustellen. Sie sind mit umlaufenden 

Rahmenhölzern und einer formschlüssig verlegten, hohlraumfüllenden Dämmung 

aus Dämmstoffen nach Abschnitt 3.1.2 auszuführen. 

 
3.3.3 Decken 

Hochfeuerhemmende Decken sind an ihrer Unterseite mit einer 

Brandschutzbekleidung nach Abschnitt 3.2 herzustellen. Decken in Holzrahmen- 

oder Holztafelbauweise sind umlaufend mit Holzprofilen (sog. Verblockung, s. Bild 

1) auszuführen, die zwischen die Deckenbalken oder die Rippen einzubauen sind. 

Zwischen den Deckenbalken oder -rippen muss ein Dämmstoff nach Abschnitt 3.1.2 

flankenformschlüssig verlegt werden. 

Der Fußbodenaufbau (schwimmender Estrich oder schwimmender Fußboden, 

Trockenestrichelemente) muss einschließlich seiner Anschlussfugenausbildung die 

Anforderungen an die Brandschutzbekleidung nach Abschnitt 3.2 entsprechend 

erfüllen. Dies gilt als erfüllt bei Verwendung eines auf mindestens 20 mm dicken, 

nichtbrennbaren Dämmstoffen verlegten, mindestens 30 mm dicken 

schwimmenden Estrich aus nichtbrennbaren Baustoffen oder mehrlagigen 

Trockenestrichelementen aus insgesamt mindestens 25 mm dicken, 

nichtbrennbaren Gipskarton- oder Gipsfaserplatten, wenn umlaufend Randstreifen 

aus nichtbrennbaren Baustoffen verwendet werden. 

 
3.3.4 Stützen und Träger  

Hochfeuerhemmende Stützen und Träger sind mit allseitiger 

Brandschutzbekleidung nach Abschnitt 3.2 herzustellen. 

 
3.4 Anschlüsse von Stützen, Trägern, Wand- und Deck enbauteilen  
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3.4.1 Allgemeines 

Im Anschlussbereich sind die Brandschutzbekleidungen der Bauteile nach Abschnitt 

3.3 mit Fugenversatz, Stufenfalz oder Nut- und Federverbindungen so auszubilden, 

dass keine durchgängigen Fugen entstehen (s. Bild 3). Außerdem sind die 

Anschlüsse so auszuführen, dass die Brandschutzbekleidung bei durch 

Brandeinwirkung entstehenden Verformungen nicht aufreißt. Dazu sind die Bauteile 

nach Abschnitt 3.3 im Anschlussbereich in Abständen von höchstens 500 mm mit 

Schrauben zu verbinden, die einen Schaftdurchmesser von mindestens 12 mm 

haben und eine Einschraubtiefe von mindestens 70 mm aufweisen müssen. 

Alternativ können Schrauben oder Gewinde-stangen mit einem 

Mindestdurchmesser von 8 mm eingesetzt werden, wenn der Abstand der 

Verbindungsmittel nicht mehr als 500 mm beträgt und die erforderliche 

Verbindungskraft von mindestens 0,85 kN/lfm (unter Normaltemperatur) 

nachgewiesen ist. Fugen sind mit nichtbrennbaren Baustoffen zu verschließen 

(z. B. Verspachtelung oder Deckleisten). 

Die Anschlüsse von Wänden und Decken mit einer geringeren 

Feuerwiderstandsfähigkeit als hochfeuerhemmend an Bauteile nach Abschnitt 3.3 

müssen so erfolgen, dass die Brandschutzbekleidung dieser Bauteile nicht 

unterbrochen wird (s. Bilder 4 und 6). 

 

3.4.2 Anschlüsse von Wänden an Wände 

Die Anschlüsse sind so auszubilden, dass die jeweiligen Stiele in den Wänden 

miteinander verschraubt werden können, ggf. sind zusätzliche Stiele einzubauen. 

Die Stiele der Wandkonstruktionen sind in Abständen von höchstens 500 mm 

kraftschlüssig miteinander zu verschrauben (s. Bild 5).  

Abweichend von Abschnitt 3.4.1 kann anstelle eines Fugenversatzes der 

Brandschutzbekleidung in der Fuge ein mindestens 20 mm dicker Streifen aus 

Dämmstoffen nach Abschnitt 3.1.2 komprimiert eingebaut werden (s. Bild 5). 

 

3.4.3 Anschlüsse von Wänden und Stützen an Decken 

Bei Anschlüssen von Wänden an Decken sind die Deckenbalken und die 

Verblockung mit den umlaufenden Rahmenhölzern der Wände in Abständen von 

höchstens 500 mm zu verschrauben (s. Bild 1). Dieser Abstand gilt auch für den 

Anschluss von Decken an vertikal durchlaufende Wände (Spannrichtung der 

Deckenbalken parallel zum Rahmenholz der Wandkonstruktion) (s. Bild 2). In den 
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vertikalen Fugen zwischen den Wand- und Deckenbauteilen muss ein mindestens 

20 mm dicker Streifen aus Dämmstoffen nach Abschnitt 3.1.2 komprimiert 

eingebaut werden. 

 

3.5 Öffnungen für Türen, Fenster und sonstige Einba uten 

Werden in hochfeuerhemmenden Bauteilen Öffnungen für Einbauten wie Fenster, 

Türen, Verteiler und Lampenkästen hergestellt, ist die Brandschutzbekleidung in 

den Öffnungsleibungen mit Fugenversatz, Stufenfalz oder Nut- und 

Federverbindungen auszuführen (s. Bild 7).  

Werden an den Verschluss der Öffnungen brandschutztechnische Anforderungen 

gestellt wie an Feuerschutzabschlüsse, Brandschutzverglasungen, Rohr- oder 

Kabelabschottungen und Brandschutzklappen, muss ein entsprechender 

bauaufsichtlicher Verwendbarkeits- bzw. Anwendbarkeitsnachweis vorliegen, der 

den Einbau dieser Abschlüsse in hochfeuerhemmende Bauteile nach Abschnitt 3.3 

regelt. 

 

4 Installationen 

4.1 Allgemeines 

Installationen (Leitungs- und Lüftungsanlagen) dürfen nicht in 

hochfeuerhemmenden Bauteilen geführt werden. Sie sind vor Wänden bzw. 

unterhalb von Decken (s. Bild 8) oder in Schächten und Kanälen zu führen. 

Für Öffnungen in hochfeuerhemmenden Wänden und Decken zur Durchführung 

von Schächten, Kanälen und von Installationen gilt Abschnitt 3.5 entsprechend.  

 

4.2 Elektrische Leitungen 1 

Abweichend von Abschnitt 4.1 Satz 1 dürfen einzelne  Leitungen oder einzelne 

Hüllrohre aus nichtbrennbaren Baustoffen mit bis zu drei Leitungen, die zur 

Versorgung des angrenzenden Raumes innerhalb derselben Nutzungseinheit 

dienen, innerhalb von Wänden und Decken geführt werden. Bei Durchführung der 

Leitungen durch die Brandschutzbekleidung sind die verbleibenden Hohlräume in 

der Brandschutzbekleidung mit nichtbrennbaren Baustoffen zu verspachteln.  

Abweichend von Abschnitt 4.1 Satz 1 dürfen einzelne Hohlwanddosen zum Einbau 

von Steckdosen, Schaltern und Verteilern eingebaut werden, wenn der Abstand 

zum nächsten Holzständer bzw. zur nächsten Holzrippe mindestens 150 mm 

                                                           
1 Lichtwellenleiter-Kabel und elektrische Kabel gelten als elektrische Leitungen (vgl. Nr. 2.1 der LAR 2005). 
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beträgt. Gegenüberliegende Hohlwanddosen müssen gefachversetzt eingebaut 

werden (s. Bild 9). Sie müssen innerhalb des Wandhohlraumes vollständig von 

Dämmstoffen nach Abschnitt 3.1.2 umhüllt werden, wobei der hohlraumfüllende 

Dämmstoff im Bereich der Hohlwanddosen auf eine Mindestdicke von 30 mm 

gestaucht werden darf. 

Die Sätze 1 bis 5 gelten für Treppenraumwände nur für Leitungen, die 

ausschließlich der Versorgung des Treppenraums dienen; sie gelten nicht für 

hochfeuerhemmende Stützen und Träger nach Abschnitt 3.3.4 und Wände, die 

anstelle von Brandwänden zulässig sind. 

 

5 Verwendbarkeits- und Übereinstimmungsnachweis für  die Bauteile nach 

Abschnitt 3.3 

5.1 Verwendbarkeitsnachweis 

Für die Bauteile nach Abschnitt 3.3 ist nach Maßgabe der Bauregelliste A Teil 2 als 

bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis ( § 18 Abs. 3 LBauO) ein allgemeines 

bauaufsichtliches Prüfzeugnis erforderlich, das sich auf die Brandschutzbekleidung, 

die Feuerwiderstandsfähigkeit einschließlich der Elementfugen und auf die 

brandschutztechnischen Anforderungen dieser Richtlinie bezieht. 

 

5.2 Übereinstimmungsnachweis 

Für die Herstellung der Bauteile nach Abschnitt 3.3 ist als 

Übereinstimmungsnachweis ein Übereinstimmungszertifikat (§ 25 LBauO) 

erforderlich.  

 

6 Bauausführung 

Bauarbeiten nach dieser Richtlinie dürfen nur durch Unternehmen ausgeführt 

werden, die für diese Arbeiten geeignet sind (§ 57 Abs. 2 LBauO).  

Der Prüfsachverständige für Standsicherheit hat im Rahmen der Überwachung der 

Bauausführung nach § 78 Abs. 2 Satz 3 LBauO zusätzlich die ordnungsgemäße 

Bauausführung nach dieser Richtlinie zu überwachen und zu bescheinigen. 

 

 

Anhang  

Prinzipdarstellungen Bilder 1 bis 9  
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